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1901. 


Der franzöfiſch-türkiſche Konflikt 
beendet! 


Bot ſchaftsrath Bapſt in Konſiantinopel erhielt 
eine Mittheilung der, Pforte bezuglich der noch aus⸗ 
ſtehenden franzöſiſchen Forderungen. Der fran⸗ 
zöſiſch⸗türkiſche Konflitt kann daher als been⸗ 
digt angeſehen werben. 

Eine Note der „Agence Havas“ beſagt: Der 
tärkiſche Miniſter des Auswärtigen hat in einem 
Schreiben kraft eines kaiſerlichen in dieſem Schrei⸗ 
den erwähnten Irades erklärt, daß die Pforte, 
nachdem fie den zuerſt erhobenen franzöfiſchen 
Reklamationen entſprochen hat und indem ſie die 
neuen franzöſiſchen Forderungen annimmt, Fol⸗ 
gendes zugeſteht: 1. die legale Exiſtenz unſerer 
gegenwärtig beſtehenden Schulen wird anerkannt 
und ihnen Zollfreiheiten in Gemäßheit der be⸗ 
ſtehenden Verträge und Konventionen zugebilligt; 


2. die legale Exiſtenz unſerer gegenwärtig be⸗ 


fiehenden Hospitäler und religiöſen Zwecken bi-- 
nenden Anſtalten wird anerkannt und ihnen Be⸗ 
freiung von der Grundſteuer zugebilligt, ſowie 
Zollfreiheiten in Gemäßheit der beſtehenden Ver⸗ 
träge und Konventionen; 3. die Pforte genehmigt 
den Bau, die Wiederherſtellung oder Vergrößerung 
von Gebäuden, die Schulzwecken, Zwecken der 
Krankenpflege oder religiöfen Zwecken dienen und 
während der Ereigniſſe, die ſich in den Jahren 
1894, 1895 und 1896 in der aſiatiſchen Türkel 
oder in Konſtantinopel abipielten, beſchädigt oder 
zerſtört worden find; 4. die Pforte verpflichtet 
Ab, als zu Recht beſtehend anzuerkennen Grün: 
dungen, Vergrößerung von ſolchen Bauten oder 
Ausbeſſerungen, zu welchen Frankreich in Zukunft 
ſchreiten ſollte, wenn die Pforte von der Abſicht 
Frankreichs in Kenntniß geſetzt iſt und die kaiſer⸗ 
liche Regierung binnen 6 Monaten keine Einwen⸗ 
dungen gemacht hat; die Pforte beſtätigt die Wahl 
des chaldälſchen Patriarchen. Außerdem iſt der 
franzöſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel von den 
Schriftſtücken Kenntniß gegeben worden, welche 
darthun, daß die oben erwähnten Entſcheibungen 
zur Ausführung gebracht find. Unter dieſen Um⸗ 
Händen benachrichtigte der Miniſter Delcaſſé die 
Pforte, daß Frankreich die diplomatiſchen Be⸗ 
Hebungen wiederaufnehme und dem Admi⸗ 
he Caldard ſoeben den Befehl habe zugehen 
laſſen, Mytilene zu ver laſſen. 

Einem Telegramm aus Konſtantinopel zufolge 
bat der Bolſchaftsrath Bapſt eine Serie von An⸗ 
weiſungen auf die türkiſchen Zölle erhalten, welche 
der Geſammtheit der Forderung Lorando ent⸗ 
ſprechen und monatlich vom 1. Februar 1902 bis 
zum 1. Mal 1908 zahlbar find. 

125 das Pariſer Blätter ihre 
Befrie ng die Beilegung des 
franzöſiſch⸗türkiſchen Zwiſchenfalles aus. 0 „Matin“ 
ſchreibt, Frankreich fet nahe daran geweſen, eine 
—— — 


Fein gesponnen 


oder 
Das Faſtnachtsgeheimnißz. 
alroman von Lawrence F. Lynch. 
Deutſch von E. Kramer. 
(Nachdruck verboten.) 
h (42. Fortſetzung.) 

Nicht genau. Er war von etwa mittlerer 
Größe, ging, ſogar mit ſeiner Bürde im Arm, 
ſtramm und aufrecht. Er hatte einen Mantel 
übergeworfen und einen weichen, breitkrempigen 
Hut tief in die Stirn gezogen. Ich kann nur 
fagen, daß er ſtarkes, ſchwarzes Haar und einen 
ſchwarzen Bart hatte. Das einzige, was mir 
auffiel, war der verbindliche Ton, in dem er 
ſprach.“ 


Das Mädchen, welches das beſtellte Waſſer 
pri Nummer 99 gebracht, machte folgende Aus⸗ 
“SG brachte das Waſſer ſofort hinauf, aber 

2 — es 2900 ein Verſehen fein, 
90 chen. 8 beſtellt, ich ſollte nur nach Nummer 
u ging nach Nummer 90, aber dort 
Waſſer wied im Zimmer, und io nahm ich das 
hätte fh. Jemen nach unten. Ich backe, 
ht 1 Jemand einen Spaß mit mir ge⸗ 


Die Zeugin wurde 
Steinhoff vorgerufen. 


ſprechen 


entlaſſen, und Richard 


Rolle im Orient zu ſpielen, welche ſeiner nicht 
würdig geweſen wäre. Die Flottenbewegung ſei 
nur deshalb veranſtaltet worden, um den Sultan 
zu zwingen, einen Wechſel zu bezahlen; das ſei 
ein Vorgehen, das nicht wiederholt werden ſollte. 
Es ſollte da mehr Kaltblüͤtigkeit und richtiges 
Maß geübt werden. „Gaulois“ ſagt, das Ende 
der Sache ſei beſſer geweſen, als der Anfang; 
Frankreich ſei ausgezogen, um die Rechnung zweier 
Bankiers und eines Induſtrlellen zu begleichen. 
Zum Schluß habe das katholiſche Frankreich ſein 
Preſtige im Orient erhöht und den Sultan ge⸗ 
kern en Kirchen und Kultusanſtalten zu reſpek⸗ 
ren. 


Dentſch es Reich. 
Berlin, 10. November 1901. 


— Verſchledene Berliner Blätter melden aus 
Wien, die deutſche Kaiſerin werde im Früh⸗ 
jahr ſich nach Abbazia begeben. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwer in hielt dei dem Stapellauf des Linien⸗ 
ſchiffes „Mecklenburg“, der ſoeben auf der Werft 
des „Vulkan“ bei Stettin ſtattfand, folgende Tauf⸗ 
rede: „Ich bin ſtolz darauf, im Auftrage Sr. 
Majeſtät des Kaiſers an dieſer Stelle zu ſtehen, 
um, zugleich im Namen Sr. königlichen Hoheit 
des Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz, an 
dieſem ſtolzen Schiffe die Taufe zu vollziehen. 
Du ſollſt jetzt hinabgleiten in die See, die Dein 
Element und Deine Heimath ſein wird, und wir 
Mecklenburger lieben das blaue Meer, das mit 
ſeinen Wogen den Strand unſerer Heimath um⸗ 
brandet. Du ſollſt, dem Willen und Herrſcher⸗ 
gebot Sr. Majeſtät des Kaiſers gehorſam, voll⸗ 
führen, wozu ſein Befehl Dich berufen wird, zum 
Wohle des Vaterlandes. Wir Mecklenburger 


wollen unſerem Kaiſer treu ergeben ſein bis zum 


letzten Athemzug. Du ſollſt unter der Flagge des 
deutſchen Reiches die Ehre des Reiches wahren 
in allen Meeren und vor allen Völkern der Welt. 
Wir Mecklenburger wollen dem deutſchen Vater⸗ 
lande von Herzen dienen und Treue halten bis in 
den Tod. Dieſem Gefühl der Treue geben wir 
Ausdruck, indem wir rufen: Se. Majeſtät Kalſer 
Wilhem II. Hurrah!“ 

— Eine eigenthümliche Geſchichte 
wird aus Greiz gemeldet, das in letzter Zelt 
als Reſidenz des jetzt „erkrankten“ Fürſten Hein⸗ 
rich von Reuß viel genannt war. So wird be⸗ 


berichtet, daß der Erbprinz als Kind auf fol⸗ 


gende Weiſe ſeiner geiſtigen Fähigkeiten beraubt 
worden iſt: Der Prinz ſchlelte, und er ſollte 
von dieſem Leiden durch Anwendung der Elektri⸗ 
zität geheilt werden. Der Arzt wandte aber einen 
viel zu ſtarken Strom an, denn der Prinz ſtleß 
plötzlich einen gellenden Schrei aus, und von der 
Stunde an hatte er den Gebrauch der Sprache 
und ſeine geiſtigen Fähigkeiten verloren. Die Mutter, 
.. — — — 


Als der junge Detectiv vortrat, fühlten die 
Reporter, daß ein Hauptzeuge vor ihnen ſtand. 
Dr. Garland und ſein Aſſiſtent ſahen ſich an, 
und Mr. Fauvier und Jones traten einen 
Schritt vor. 

„Mr. Steinhoff, begann der Kronrichter, 
„ich denke, es wird gut ſein, wenn Sie den 
Herren Geſchworenen einigen Aufſchluß über Ihre 
Perſon, Ihren Aufenthalt und Ihren Beruf 
geben wollten, ehe Sie Ihre Angaben machen.“ 

„Ich bin Detectiv,“ hob Steinhoff ſofort an, 
„und halte mich, wie es mein Beruf gerade er⸗ 
fordert, abwechſelnd in allen großen Slädten des 

ordens auf, am meiſten jedoch in New York und 
Chicago. Seit Mai bin ich damit beſchäftigt, den 

erbleib eines unter merkmürdigen Umſtänden 
verſchwundenen Mädchens zu ermitteln. Zu dieſem 

weck ließ ich von einer von ihr vorhandenen 
Photographie eine große Menge Abzüge anfertigen 
und ſandte fie an Detectivs, Reporter und alle 
möglichen Bureaux der großen Städte. Eine der⸗ 
ſelben erhielt auch der Reporter Namens Lewis 
Jones in New Pork. Dieſer Herr berief mich 
eines Tages nach New Vork, da er eine Spur 
des verſchwundenen Mädchens gefunden zu haben 
meinte. Wir ſuchten eine Zeit lang, verloren ſie 
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ticht, daß er die Geſucle ee 
wo er ich zufällig des Carnevals wegen aufhielt, 
geſehen zu haben glaube. Ich eilte ſofort hierher, 


die der Operation beiwohnte, ſiechte von da an 
dem Tode entgegen.“ 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 
Zwiſchen der deutſchen und britiſchen Regierung 
iſt über die Entſchädigungsanſprüche 
der aus Südafrika ausgewieſenen Reichs⸗ 
angehörigen ein Abkommen getroffen, durch welches 
eine ſchnellere Erledigung der Anſprüche ermöglicht 
iſt als durch die Kommiſſionsverhandlungen. 
Unter Verzicht auf die Prüfung der Einzelfälle 
iſt die Zahlung einer Pauſchalſumme vereinbart, 
deren Vertheilung unter den Berechtigten den 
betheiligten Regierungen obliegen wird. Von 
dieſem Pauſch quantum iſt für deutſche Intereſſen 
die Summe von 30 000 Pfund Sterling ge⸗ 
ſichert, nahezu die Hälfte der von England über- 
haupt bewilligten Geſammtſummen und die drei⸗ 
fache des zur Ablöſung der deutſchen Forderungen 
gemachten Angebotes. Der Betrag reicht zum 
Erſatz aller unmittelbaren Schäden, ſoweit ſolche 
ſich nach Ermittelungen der deutſchen Bevoll⸗ 
mächtigten als berechtigt herausgeſtellt haben. 
Die Erſatzpflicht erſtreckt ſich unter Zugrunde⸗ 
legung der bereits früher in ähnlichen Fällen ange⸗ 
wandten Grundſätze des internationalen Rechts 
nicht auf 1) Forderungen, die nicht den 
unmittelbaren Schaden betreffen, 2) Forderungen 
von Ausgewieſenen, welche die Neutralität verletzt 
haben, 3.) Forderungen ſolcher Deutſchen, die 
vor ihrer Auswelſung nach den geltenden deutſchen 
Geſetzen der Reichsangehörigkeit verluſtig gegangen 
waren. 

— Die Tagesordung für die 97. Plenarſitzung 
des Reichstages iſt von dem Präfibenten des 
Reichstages, Grafen v. Balleſtrem, wie folgt feſige⸗ 
ſetzt: 1. Zweite Berathung der Novelle zur Strandungs⸗ 
Ordnung und 2. Berathung der Seemannsordnung 


mit ihren Nebengeſetzen. Dazu liegen eine Reihe 


von Anträgen der Sozlaldemoktaten vor. 

— In einer Feſtſitzung der Düſſeldorfer 
Handelskammer, in welcher das neue Geſchäftsge⸗ 
bäude durch den Vorſitzenden der Kammer ſeiner 
Beſtimmung übergeben wurde, führte Handelsmi⸗ 
niſter Moeller in einer Anſprache aus, er 
gehöre nicht zu denjenigen, die unſere jetzigen Zeit⸗ 
läufe peſſimiſtiſch betrachten. Wir hatten einfach 
in unſerem Wagemuth während der zweiten Hälfte 
des letzten Jahrzehnts zu viel unternommen. Wir 
hätten ſovlel neue Werthe geſchaffen, daß die Er⸗ 
ſparniſſe im Lande nicht ausreichten, dieſe neuen 
Werthe zu bezahlen. Er (Redner) ſchätze die mehr⸗ 
geſchaffenen Werthe ſehr hoch; wahrſcheinlich 
würden fie 1 bis 1½ Milliarden überſteigen. 
Naturgemäß bedürften wir eine Zeit der Ruhe 
und Sammlung, um den Ausgleich zu ſchaffen, 
wenn auch mit geringem Vortheil, und nicht den 
Muth zu verlieren. Des Weiteren wies der Mi⸗ 
niſter auf den vom Miniſter v. Berlepſch gefaßten 
Gedanken hin, die Bezirke der Handelskammern 
zu vergrößern, und begrüßte dies als einen äußerſt 
* — 


miethete mit meinem Freunde Mr. Jones zufällig 
in dem gleichen Hauſe Zimmer, in welchem Dr. 
Garland wohnt, und lernte ebenſo zufällig Dr. 
Garland kennen, durch deſſen gütige Vermittelung 
ich Erlaubniß erhielt, ihn in dieſes Zimmer zu 
begleiten, als er die Leiche unterſuchte. 

„Und was entdeckten Sie dabei?“ 
Kronrichter. 

„Nicht viel,“ antwortete der Detektiv. „Es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß der Mann, welcher die 
Frau in der von Mr. Weſton beſchriebenen Weihe 
die Treppe hinauftrug, ſie einfach auf das Bett 
niederlegte. Alles deutet darauf hin, 
Sache von langer Hand geplant und dem Pro⸗ 
gramm gemäß ausgeführt worden iſt. Der Koffer 
enthält nur einige Kleidungsſtücke, die ungezeichnet 
ſind und in jedem Laden gekauft werden konnten, 
einige Broſchüren und eine Menge Zeitungen. 
Bermuthlich wurde dies alles von der Todten nie⸗ 
mals benutzt. Als ich dem Arzt half, die Leiche 
vom Bett zu heben, flatterten eine Anzahl Bank⸗ 
noten aus den Falten des Kleides hervor. Es 
war zweifellos evident, daß ſie dort hinterlegt 
worden waren, um in die Hand deſſen zu fallen, 
wenn die Beſorgung der Leiche übertragen 
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„Und iſt das alles?“ fragte der Beamte 
abermals. 

„Nein, nicht alles. Als mich Dr. Garland 
zum erſten Male bat, an das Bett zu kommen, 
und die Lage der Todten in Augenſchein nahm, 


fragte der 


daß die 


gefunden Gedanken, dem man über kurz oder lang 
wieder näher treten werde. 

— Selbſt wenn man die prinzipielle 
Seite der Duellfrage außer acht läßt, ſchreibt die 
„Germ.“, ſo erſcheint der Inſterburger Du⸗ 
ellmord als ein Schlag ins Angeſicht von 
Vernunft und Sittlichkeit. Auch die Vertheidiger 
des Duells, die dasſelbe als „unentbehrlich“ für 
gewiſſe Fälle anſehen, erklären, daß es auf Fälle 
beſchränkt werden müſſe, in denen keine andere 
Sühne ſchwerer Ehrverletzungen möglich ſei. Kann 
aber jemand, deſſen Urtheilsvermögen durch Trunken⸗ 
heit zeitweilig aufgehoben oder beeinträchtigt iſt, 
uͤber haupt die Ehre eines anderen verlegen ? 
Schon dieſe Frage muß verneint werden. Und es 
darf unbedingt behauptet werden, daß auch für das 
feinſte Ehrgefühl in einem ſolchen Falle der fried⸗ 
liche Ausgleich gegeben iſt: der „Beleidiger“, der 
eigentlich keiner iſt, wenn er nicht das volle Ver⸗ 
ſtändnis deſſen hatte, was er that, kann und muß 
um Verzeihung bitten; der Verletzte kann 
und muß hierdurch befriedigt ſein. Wle ein 
Ehrenrath unter ſolchen Umſtänden keinen Aus⸗ 
gleich finden und ein Ehren gericht auf die Noth⸗ 
wendigkeit eines Duells zu erkennen vermag, iſt 
unverſtändlich. (Siehe Leitartikel im 2. Blatt.) 

— Die 2. Strafkammer des Landge- 
nichts I zu Berlin verurtheilte den Antiſemiten 
Grafen Pückler⸗Kl. Tſchirne wegen Aufreizung 
der verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen gegen ein⸗ 
ander in den öffentlichen Frieden gefährdende 
Weiſe zu 300 Mark Geldſtrafe und ſprach den 
Redakteur der „Staatsbürger⸗Zeitung“ Böckler 
von der Anklage des fahrläſſigen Preßvergehens 
frei. Die betreffenden Aeußerungen hatte Graf 
Pückler am 14. Dezember 1900 in einer großen 
Volksverſammlung in den Berliner Concordia⸗ 
ſälen gethan. Böckler berichtete darüber. Bei der 
Strafzumeſſung wurde berückſichtigt, daß Pückler 
noch unbeſtraſt iſt, und aus ehrlicher Ueberzeugung 
gehandelt habe, wie ihm geglaubt werden ſolle. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 9. Nov. 
In der heutigen Sitzung des Polenklubs ge⸗ 
langte eine große Anzahl von Briefadreſſen zur 
Verleſung, die nach Poſen gerichtet waren und 
nur wegen der polniſchen Titulaturen dem Ueber⸗ 
ſetzungsbureau überwieſen wurden. Abgeordneter 
von Jaworski verſprach, beim Handelsminifter des⸗ 
halb vorſtellig zu werden. — Die zwei jüngſten 
Brüder des Schah von Perſien, ſowie 
zwei Söhne hoher perſiſcher Würdenträger find 
heute Nachmittag zu längerem Aufenthalte in Wien 
eingetroffen. Sie werden hier dem Studium im 
Tbereſianum obliegen. 

Rußlaud. Petersburg, 9. November. 
Die Eiſenbahnlinle Kaldolowskoje—chineſiſche Grenze, 
welche die ſibiriſche mit der mandſchuriſchen Bahn 
3r* ln un n  ] 


ſah ich ſofort —“ er ſteckte die Hand in die 
Bruſttaſche ſeines Rockes — „daß ſie das Mäd⸗ 
chen ſein müſſe, nach welchem ich über ein halbes 
Jahr geſucht habe.“ 

Er nahm ein Couvert aus der Taſche und 
reichte es dem Kronrichter. 

„Das iſt das Bild von Bertha Warham,“ 
ſagte er. „Dr. Garland, Mr. Jones und Mr. 
FJauvler find alle meiner Meinung. Urtheilen 
Euer Gnaden ſelbſt.“ 

Der Richter erhob ſich und trat mit dem Bild 
in der Hand an das Bett. Dann winkte er den 
Geſchworenen, die ſich einer nach dem andern 
näherten, und das Bild ging von Hand zu Hand. 
Steinhoff ließ den Maskenputz entfernen und das 
Haar in gleicher Weiſe wie auf dem Bilde anorb⸗ 
nen, und die Aehnlichkeit zwiſchen dieſer und der 
Todten mußte jedermann überraſchen. 

Dr. Garland erzählte in kurzen, knappen 
Worten, wie er in das Hotel gebeten worden ſei, 
aber nur den bereits eingetreten Tod habe feſt⸗ 
ſtellen können. Nach dem Ergebniß ſeiner Unter⸗ 
ſuchung ſei dieſer durch Einſpritzung eines Giftes 
unter die Haut erfolgt, eine Anſchauung, die von 
den übrigen zugezogenen Aerzten getheilt werde. Et 
ließ ſich auf einzelne Fragen der Geſchworenen 
noch näher über die Art des Giftes und die Stärke 


der verabreichten Dosis aus und ſchloß mit 


den Worten: 
„Meine Herren Geſchworenen, dieſe Frau lit 
vergangene Nacht zwiſchen elf und zwölf Uhr 


verbindet, iſt dem Verkehr übergeben worden. 
Finanzminiſter v. Witte hat an den Kaiſer 
Nikolaus folgendes Telegramm gerichtet: „Am 
19./7. Mai 1891 haben Ew. Majeſtät eigenhändig 
in Wladiwostok das erſte Glied der großen 
ſibiriſchen Eiſenbahn gelegt. Heute am Jahrestage 
Euerer Thronbeſteigung iſt die Linie der Oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn beendigt. Aus voller Herzens⸗ 
freude wage ich, Euerer Majeſtät meinen unter⸗ 
thänigen Glaäckwunſch zu dieſem hiſtoriſchen Er⸗ 
eigniß darzubringen. Mit der Schienenlegung in 
einer Länge von 2400 Werft von Trans baikalien 
bis Wladiwoſtok und Port Arthur iſt unſer 
Unternehmen in der Mandſchurei beendet, wenn 
auch noch nicht völlig. Trotz der ausnahmszweiſe 
ſchwierigen Bedingungen und der Zerſtörung eines 
großen Theiles der Linie im vorigen Jahr kann 
vom heutigen Tage an auf der ganzen Linie ein 
proviſoriſcher Verkehr ſtattfinden. Ich hoffe, daß 
binnen zwei Jahren alle noch übrigen Arbeiten 
zu Ende geführt werden und die Bahn für den 
beſtändigen regelmäßigen Verkehr eröffnet wird. 
— Der Kaiſer erwiderte hierauf: „Ich danke 
aufrichlig für die freudige Mitthellung und 
beglückwünſche Sie zu der Beendigung eines 
der größten Eiſenbahnunternehmen der Welt in 
jo kurzer Friſt und inmitten der unglaublichen 
Schwierigkeiten.“ 

China. Der Londoner „Standard“ meldet 
aus Schanghai: Der neue Gouverneur von 
Schantung it Tſchangſentſchun, Getreidetransport⸗ 
kommiſſar in Tal⸗Ngan. — Die fremden Ges 
ſandten begaben ſich Sonnabend Nachmittag zur 
Wohnung Li- Hung⸗Tſchangs, wo der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Geſandte als Doyen des diplomatiſchen 
Korps eine Bei leidsadreſſe verlas, die der älteſte 
Sohn des Verſtorbenen dankend erwiderte. Die 
Trauerfeierlichkeien werden nach dem ganzen 
in China gebräuchlichen Ceremoniell abgehalten. 

Amerika. Manila, 9. November. Einem 
Telegramm aus Cutbalongan zufolge griff Oberſt 
Waller die Aufſtändiſchen, welche eine feſte Stel⸗ 
lung innehatten, Donnerſtag mit 2 dreizölligen 
Kanonen an; er beſchoß das befeſtigte Lager der 
Philipinos am erſten Tage, ohne die Aufſtändi⸗ 
ſchen daraus vertreiben zu können. Am folgenden 
Tage machte er indeſſen einen zweiten verzweifelten 
Angriff, und es gelang ihm, den Platz zu nehmen. 
Zwei amerikaniſche Seeſoldaten und 26 Aufſtän⸗ 
diſche fielen. Waller zerſtörte 70 Häufer, 


England und Trausvaal. 
Bei dem Lordmayor⸗Bankett in der Guildball 

zu London hielt Lord Salisbury in Be⸗ 
antwortung eines Trinkſpruches auf das Miniſie⸗ 
rium eine Rede, in welcher er fagte, die jetzigen 
Zeiten ſeien ſchwerer, als vor einigen Jahren, 
doch müſſe man fi beglückwünſchen, daß der 
Frieden der Welt im Allgemeinen fo wenig ge⸗ 
ſtört ſei. Die leichte Wolke, die ſich in den 
lezten Wochen im Mittelmeer gezeigt, habe ſich 
ſchnell verzogen. Das ſei ein glänzendes Reſultat. 
Vor fünfzig Jahren würde ein ſolches Ereigniß 
nicht ſo ſchwache Spuren hinterlaſſen haben. Es 
liege jetzt nichts wirklich Ernſtes vor, als der 
ſüdafrikaniſche Krieg. Was dieſen Krieg anbe⸗ 
treffe, ſo müſſe man die Sachlage nicht peſſimiſtiſch 
anſehen, denn dafür ſei kein Grund vorhanden. 
Die Engländer hätten ſich beſtändig dem Endziel 
genähert. Das Ende des Krieges ſei nicht fo 
nahe, wie man gehofft habe, aber die Beſorgniſſe, 
die man gehegt habe, ſeien zum großen Theile 
dem Umſtande zuzuschreiben, daß man ſich keine 
genaue Rechenſchaft von dem Charakter des 
Krieges gegeben habe, der kein gewöhnlicher 
Krieg fei, Es ſei in europäiſchen Kriegen oft 
vorgekommen, daß ein Guerillakrieg länger ge⸗ 
dauert habe, als man vermuthete. Er müſſe 
wiederholen, daß die Engländer jede Woche that⸗ 
ſächlich Jortſchritte machen. (2) Unſere Politik, fo 
ſchloß Salisbury, bleibt unverändert. Wir 
wünſchen nichts ſo ſehr, als die Gebiete, wo 
augenblicklich der Kriegszuſtand herrſcht, im Zu⸗ 
———— — 


in Folge fubcutaner Einſpritzung von Mor⸗ 
phium geſtorben. Alles Weitere kann nur ver⸗ 
muthet werden.“ 

Die Bekundungen der noch übrigen Zeugen er⸗ 
gaben nichts Neues, ſondern beſtäligten lediglich 
das bereits Ausgeſagte. 

Steinhoff berichtete nunmehr eingehend die Ge⸗ 
ſchichte von Bertha Warhams Ver ſchwinden, und 
von feinen Bemühungen, ihren Aufenthalt zu ent⸗ 
decken. Er legte dar, weshalb er glaubte, daß 
das Mädchen in die Hand eines Betrügers ge⸗ 
fallen ſei, bat, daß die Geſchworenen alle zur end⸗ 
giltigen Ermittelung der Identität des Mörders 
und der Ermordeten geeigneten Anordnungen 
treffen möchten, und ſchloß mit dem Antrag, daß 
ihm die Leiche behufs Beiſetzung in dem Warham⸗ 
ſchen Erbbegräbniß überantwortet werden möge, 

Nach längerer Berathung wurde der Wahr⸗ 
ſpruch der Geſchworenen verkündet: „Daß die 
Verſtorbene, die nach den Zeugenausſagen für eine 
gewiſſe Bertha Warham aus Uyton gehalten 
werden müfle, an Gift ſtarb, das ihr von unbe⸗ 
kannter Hand beigebracht worden ſei.“ 

Steinhoffs Anträgen ward ſtattgegeben, allein 
weder die Aufrufe in den Zeitungen, noch die 
öffentlichen Anſchläge, noch die Nachforſchungen in 
Hotels und Fremdenquartieren hatten irgend einen 


0 0 

Als der Detectiv das Hotel Vletor verlaſſen 
hatte, begab er ſich nach der Wohnung Dr. Gar⸗ 
lands, der ihn aufgefordert hatte, mit Jones und 
dem jungen 8 bei ihm zu Abend zu ſpeiſen. 
Nach dem Eſſen ſaßen ſie noch bel einer Ci⸗ 
garre um den Tiſch und ſprachen über den 


ſunbe des Siebens und der reißeit zu ſehen 
und daß ig bei der nächſten a 


Wohlthaten der Autonomie erfreuen können, aber 
die Unabhängigkeit der Buren iſt unvereinbar 


mit unſerer Sicherheit. Das engliſche Volk iſt 
entſchloſſen, dafür Sorge zu tragen, daß dieſer 
ſchreckliche Krieg ſich niemals erneuert. Wir 
müſſen die Urſachen der Gefahr in dieſem Winkel 
des Reiches entfernen. Die Intereſſen Englands 


ſind mit unſerem Erfolge eng verknüpft. 


Großvezir Halil Rifaat Vaſcha . 


Konſtatinopel, 9. November. Der Groß⸗ 
vezir iſt heute früh geſtorben. 


Der höchſte weltliche Beamte des türkiſchen Reiches 


iſt durch den Tod abberufen worden. Gerade 6 
Jahre ſind es her, daß Sult an Abdul Hamid 
ihn mit jener Würde betraute; dem hohen 
Range Halil Rifaats ſtand aber durchaus kein 
ebenſo hoher Einfluß auf die Staatsgeſchäſte zur 
Seite, und zumal in letzter Zeit nahm die Herr⸗ 
ſchaft der Palaſtcamarilla dermaßen überhand, 
daß der Großvezir ganz in den Schatten trat und 
ſelbſt ſein Name nur noch ſelten genannt wurde 
Halif Rifaat Paſcha hat ein Alter von etwas 
über 70 Jahren erreicht. Er begann ſeine Ca⸗ 
riere als Sekretär der Großvezire Mahmud und 
Midhat Paſcha, bekleidete dann eine Reihe von 
Verwaltungspoſten in verſchiedenen Provinzen und 
war während des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur in Albanien. Nach dem Kriege 
wurde er Wali in Salonichi und 1880 Mitglied 
der Kommiſſion für öffentliche Arbeit. Als 1886 
das Räuberunweſen in Macedonien überhand 
nahm, erinnerte ſich der Sultan der eiſernen Fauſt 
Halil Rifaats; er wurde dorthin geſandt und 
ſtellte wirklich bald verhälnißmäßig ſichere Zuftände 
wieder her. Im Jahre 1891 zum Minifter des 
Innern ernannt, wurde er als Nachfolger Kiamil 
Paſchas im November 1895 in das Amt des 
Großveziers berufen. Kurz vorher, bei den Ars 
meniſchen Unruhen, war auf ihn ein allerdings 
erfolgloſes Attentat begangen worden. Seit Ueber⸗ 
nahme des höchſten Poſtens trat wie geſagt, ſeine 
Perſon und ſein Einfluß immer mehr zurück; die 
unverantwortlichen Rathgeber im Yildiz Kiosk 
wußten ſich alle polinſche Macht zu erwerben. In 
ſeiner Zurückgezogenheit traf ihn ein beſonders 
ſchwerer Schlag im vorigen Jahre durch die Er⸗ 
mordung feines Sohnes, die in ihrem Juſammen⸗ 
bange niemals recht aufgeklärt worden ift. 
„ 


Aus der Provinz. 

* Schönfee, 11. November. Das Picht⸗ 
ſche Hotel hierſelbſt iſt an das Fernſprech⸗ 
netz angeſchloſſen worden. 
2. —— 

„Die Annahme, daß der frühere Bräutigam 
des Mädchens, Joſeph Larſen, einen Mörder ge⸗ 
dungen hätte, würde wohl zu weit hergeholt fein?“ 
fragte Dr. Garland. 

„Dazu würde es ihm ſchon an Geld gefehlt 
haben,“ erwiderte Steinhoff; „nein, ich bin feſt 
überzeugt, daß wir den Mörder an ganz anderer 
Stelle zu ſuchen haben. Mich ſollte es nicht 
wundern, wenn ſich herausſtellt, daß Larſen auch 
bei ihrer Flucht ganz und gar unbetheiligt ge⸗ 
weſen ift ; jedenfalls ſpielt noch ein anderer Mann 
in der Sache eine Rolle.“ l 

„Sie haben eine beſtimmte Vermuthung?“ 
fragte Baring. 

„Ja. Ich kann mir denken, daß ein Mädchen 
wie Bertha Warham bei einem Mann entweder 
Haß oder Liebe erweckt. Sie zu hintergehen, 
muß ſehr ſchwer geweſen ſein, und, bintergangen, 
konnte ſie ſicher gefährlich werden; denn ſie beſaß 
große Gewandtheit und ſcharfen Verſtand, und 
war welterfahren. Der Mann, ber fie getöbtet 
hat, muß alſo noch ſchlauer als fie geweſen fein, 
und das will etwas ſagen. Glauben Sie, ein 
beliebiger Mörder hätte einen derartigen Plan 
ſchmieden können? Sicher nicht! Es war ein 
Mann von ungewöhnlichem Verſtand und außer⸗ 
ordentlicher Kaltblütigkeit, der dies that. Ging 
ſteht jedenfalls feſt: er wußte mit den Treppen 
und Corridoren des Hotels ganz genau Beſcheid 
und hatte ſein Terrain vorher ſtudlert, ſonſt hätte 
er feinen Plan nicht fo geſchickt und ſchnell aus⸗ 
führen können. Ein folder Mann wird fi nicht 


leicht fangen laſſen.“ 
(Bortiegung folgt.) 
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Marienburg, 9. November. Vom Sturm 
wurde beute Mittag die Zimmermann'ſche (früher 
Döring'ſche) Mühle in Gr. Leſewitz umge⸗ 
worfen. Der Müllergefelle war zufällig nicht 
in der Mühle, Sondern draußen beſchäftigt und 
verlor vor Schreck die Sprache, 

* Dt. Eylau, 9. November. Am 8. Juli 
veranſtaltete der polniſche Geſangvereln 
aus Lippinken bei Biſchofswerder ein Sommerfeft 
und paſſirte hierbei in Biſchofswerder die Grau⸗ 
denzer Straße in geſchloſſenem Zuge. Voran ritten 
drei Spitzenreiter mit Schärpen in den Jarben 
der katholiſchen Kirche, weiß, roth, violett, grün. 
Als Leiter dieſes allgemeines Nuffehen und den 
Unwillen der Deutſchen in Biſchofswerder erregen⸗ 
den Aufzuges fungirte der Schneider und Organiſt 
Alois Rozanski in Lippinken. Von dem Stadt⸗ 
wachtmeiſter Lange in Viſchofswerder wurde der 
Zug angehalten und der Leiter des Zuges nach 
der durch das Vereinsgeſetz vorgeſchriebenen Ge⸗ 
nehmigung der Ortspollzeibehörde gefragt. Da R. 
eine ſolche nicht beſaß, wurde er zur Anzeige ge⸗ 
bracht. In der letzten Schöffengerichtsſitzung wurde 
R. zu 60 Mk. Geldſtrafe bezw. zu zehn Tagen 
Gefänaniß verurtheilt. 

*Tiegenhof, 9. November. Ein gräßlicher 
Unglücksfall ereignete ſich beim Dreſchen in 
dem Dorfe Holm bei Tiegenort. Der etwa 58⸗ 
jährige Mühlen⸗ und Gaſthofsbeſitzer Johann 
Schwöder wollte an einer Kurbel in der Nähe der 
Lokomobile einen Bolzen tiefer einſchlagen, wurde 
dabei jedoch von einer anderen Kurbel hinterrücks 
erfaßt und von der Welle ſo lange herumgeſchleudert 
bis ein Knecht es bemerkte und die Maſchine zum 
Stehen brachte. Der Tod des Unglücklichen trat 
nach einigen Stunden in Folge innerer Ver⸗ 
letzungen ein. 

Bromberg, 9. November. Eine eigens 
thüämliche Wahrnehmung machte ein 
biefiger Hausbeſitzer bei Ausfüllung der dies⸗ 
jährigen Seelenliſten. Der Wirth, ein gewiſſen⸗ 
hafter Mann, kopirte jedes Jahr die betreffenden 
Angaben der Seelenliſte, um jederzeit über ſeine 
jeweiligen Einwohner orientirt zu ſein. Nun 
wohnen bei ſelbem Herrn ſeit einigen Jahren drei 
ältere junge Damen zur Miethe. Als nun der 
Wirth zwecks einer Aufklärung die Kopien der 
vorjährigen Liſten aufſchlägt, bemerkt er zu ſeinem 
Staunen, daß die Geburtsjahre der Damen von 
dieſen alljährlich um ein Jahr nachdatirt waren! 
Die Damen wollten alſe offenbar „ewig jung“ 
bleiben. — Eine Miniſterialkonferenz in der 
Angelegenheit der Erweiterung des Brahemünder 
Holzhafens fand bekanntlich auf der könig⸗ 
lichen Regierung hierſelbſt ſtatt. Das Ergebniß 
der Beſprechung geht dahin, daß die Miniſterial⸗ 
Lommifjedh ſich durch den Augenſchein von ber 
Nothwendigkeit einer Vergrößerung der Fläche des 
Hafens überzeugt und in Ausſicht geſtellt haben, 
daß eines der drei ausgearbeiteten Vergrößerungs⸗ 
projekte angenommen werden wird. 

* Poſen, 9. November. In Sachen der 
wegen Geheimbündelei angeklagten pol⸗ 
niſchen Akademiker verurtheilte das Ge⸗ 
richt auf Grund des Paragraphen 128 des Straf⸗ 
geſetzbuchs, wegen Geheimbündelel, die Angeklagten: 
Gerichtsreferendar Karas 3 Monate, Dr. jur 
Kowalczyk 6 Wochen, Dr. med. Rydlewskl 6 
Wochen, Apotheker v. Suminski 3 Wochen, cand. 
med. Blaly 6 Wochen, cand. med. Frebinski 
2 Monate, g cand. med. Szulzcewski 1 Monat, 
cand. med. Bolewski 4 Monate Gefängniß. 
Dem letzteren iſt ein Monat auf die Unterſuchungs⸗ 
haft anzurechnen. Gegen die nicht erſchienenen 
Angeklagten iſt die Unterſuchungshaft verhängt, 
da fie als Ausländer fluchtverdächtig find. — 
Auf Antrog des Verth. R.⸗A. v. Chrzanowski wirbt 
Bolewski, gegen Bürgſchaft von 3000 Mk., ſofort 
auf freien Fuß geſetzt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 11. November. 


§[Perſona lien.] Der Superintendent 
Dr. Claaß in Prauſt iſt zum Konſiſtorialrath und 
Mitglied des Konſiſtoriums der Provinz Weſi⸗ 
preußen in Danzig ernannt worden. 

[Urlaub.] Herr Mittelſchullehrer Gruhn⸗ 
wald von der Knabenmittelſchule iſt wegen 
heftiger Erkrankung an Neuralgie auf 4 Wochen 
beurlaubt. Eine Vertretung iſt dadurch erſpart 
worden, daß zwei weniger frequentirte Klaſſen zu⸗ 
ſammengelegt wurden. 

Be ſuch.] Am letzten Freitag beſuchte 
der Direktor der höhern Mädchenſchule zu Katto⸗ 
witz unſere Knabenmittelſchule und wohnte dem 
Unterricht der Herren Konrektor Mauſch und 
Mittelſchullehrer Pätzoldt bei, die ſich um Stellen 
in Kattowitz beworben haben. Es bildet fich 
immer mehr die Praxis aus, die Bewerber nicht 
mehr zu Probelektionen einzuberufen, ſondern ſie 
durch Fachmänner in ihrer eigenen Wirkſamkeit 
kennen zu lernen. 

[Der Krieger ⸗Verein Thorn) hlelt 
amSonnabend eine Hauptverſammlung ab. Mit herz⸗ 
lichen Worten an die Erſchlenenen, eröffnete der 1. 
Vorſitzende, Herr Hauptmann Märcker um 
8½ Uhr die Sitzung und brachte ein dreimaliges 
Hurrah = den Kalſer aus, welches hbegeifterten 
Widerhall fand. Demnächſt wurde der Stärke⸗ 
rapport verleſen, welcher 9 Ehren⸗ und 368 ordent⸗ 
liche Mitglieder aufweiſt. Neuaufgenommen wurde 
ein Mitglied, 2 Kameraden haben ſich zum Bei⸗ 
tritt gemeldet. Es ift erwünſcht, daß ſich möglichſt 
viele jüngere Kameraden für die Sanitätstolonne 
melden. Wie der Chineſiſche Krieg gezeigt hat, 
fehlt es noch an ausgebildeten Krankenpflegern, 
welche hauptſächlich für die Pflege der Kranken 
und Verwundeten in den Lazarethen, ſowie auf 


dem Rücktransport in Frage kommen; der bis⸗ 
herige Leiter der Biefigen Sanitätskolonne Dr. 
Schultze iſt nach Argenau verzogen. Einem in Noth 
gerathenen kranken Kameraden wurden 12 M. Unter⸗ 
ſtätzung bewilligt. Ferner wurden 200 Mark zur 
Weihnachtsbeſcheerung der Kinder von Vereins⸗ 
kameraden bewilligt. — Die Ziehung der 5. Ge⸗ 
ſellſchaftslstterie des Preußiſchen Landes krieger · 
Verbandes findet im März k. Is. ſtatt; der Ver⸗ 
trieb der Looſe für die Kameraden und Gönner 
iſt dem Kameraden Kabel übertragen. Hierbei 
mag daran erinnert werden, daß bie Uederſchüſſe 
aus dieſer Lotterie ausſchließlich zu Unterſtützung 
von Kameraden und deren Hinterbliebenen ver- 
wendet werden und daß bisher 190 000 Mark 
dieſem edlen Zweck zugeführt werden konnten; 
mögen daher Kameraden und Gönner dieſes Liebes⸗ 
werk nach Kräften unterſtützen. Bei der nächſten 
Hauptverſammlung findet die Vorſtandswahl ſtatt, 
eine recht zahlreiche Betheiligung iſt dringend er⸗ 
wünſcht. Vorbeſprechung am Sonntag den 1. £. 
Mis. Mittags 11½ Uhr bei Nicolai. Zum 
Schluß hielt der 1. Vorſitzende einen recht inte: 
reſſanten Vortrag über das diesjährige Kaiſer⸗ 
man ver, welches für die alten Kriegsveteranen 
wie auch für die jüngeren Kameraden viel Neues 
und Beachtenswerthes bot. Die Kriegerveteranen 
welche auf die Veteranenbeihilfe Anſpruch zu haben 
glauben, wurden darauf aufmerkſam gemacht, ſich 
unter Vorlegung ihrer Militärpaplere direkt an 
die hiefige Polizei⸗Verwaltung und nicht an ſog. 
gute Freunde oder Volksanwälte zu wenden, um 
Geld und Zeit zu ſparen. Nach Erledigung des 
geſchäftlichen Theiles blieben die Kameraden beim 
Geſang patriotiſcher und Soldatenlleder in ge⸗ 
müthßlicher Stimmung noch eine geraume Zett zu⸗ 
ſammen. Die Betheiligung entſprach jedoch der 
Stärke des Vereins in keiner Weiſe und es kaun 
nicht genug daran erinnert werden, daß der Beſuch 
der Vereinsverſammlungen die hauptſächlichſte Pflicht 
eines jeden Kameraden iſt. 

55 [Das Comitee für die Volks⸗ 
unter haltungsabendel hatte geſtern im 
kleinen Saale des Artushofes eine Sitzung, wobei 
das Programm für den nächſten Unterhaltunge⸗ 
abend, der am 1. Dezember im Viktoriaſaale 
ſtattfindet, feſtgeſtellt wurde. Es iſt dem Comitee 
wiederum gelungen, eine Anzahl geſchätzte: Kräfte 
zur Mitwirkung zu gewinnen. Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Krauſe wird mit dem Schüͤlerchor der 
Knabenmittelſchule die 6 niederländiſchen Volks⸗ 
lieder von Kremſer zum Vortrag bringen. Von 
den übrigen Nummern find zu erwähnen: ein 
Streichterzett, einige Solis von Herrn Organiſt 
Steinwender, mehrere gemiſchte Quartetts und 
endlich Deklamationen in niederdeutſcher Mundart. 
Den Schluß bilden lebende Bilder im Anſchluß 
an deutſche Volkslieder. 

Die Vorbereitungen zu dem 
Römiſchen Feſt] am nächſten Donnerftag, 
deſſen Ertrag zur Unterhaltung der vier Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalten unſerer Stadt beflimmt 
iſt, werden mit außerordentlichem Eifer betrieben. 
und wenn die Gunſt des Publikums daffelbe nut 
einigermaßen unterſtützt, wird es ein außergewöhn⸗ 
lich gelungenes Feſt werden. Die Darbietungen 
zur Unterhaltung aller Gäſte find fo zahlreich, 
daß wir nur rathen können, nicht allzu knappe 
Zeit für den Beſuch des Römiſchen Feſtes in 
Ausſicht zu nehmen. Uns will es ſcheinen, als 
ob für alles das, was geboten wird, das Ein⸗ 
trittsgeld zu niedrig bemeſſen ſei, umſomehr, als 
bei dieſer Veranſtaltung nicht wie gewöhnlich zahl⸗ 
reiche Verkaufsbuden vorhanden find, die Anſprüche 
an den Geldbeutel der Gäſte machen. Nun, hof⸗ 
fentlich wird der Beſuch ein ſo großer ſein, daß 
die Hoffnung der Verwaltung der Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalten auf eine reiche Einnahme im 
Erfüllung geht. Wir möchten nochmals darauf 
hinweiſen, daß in dieſem Jahre der Bazar für 
den Diakoniſſenverein nicht ſtattfindet und daß 
dafür der Bazar für den Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
Verein im nächſten Jahre ausfallen fol, um die 
Ueberla ſtung mit Bazaren zu vermeiden. 

Theater.] Wir weiſen nochmals da⸗ 
rauf hin, daß morgen (Dienſtag) Frau Theater⸗ 
Direktor Wegler⸗Kraufe im Schützenhaus 
ihre hieſigen Gaſtſpiele beginnt, und zwar mit 
Otto Erich Hartlebens Offizierstragödie „Roſen⸗ 
montag.“ 

—I [Die Chryſanthemum⸗Aus⸗ 
ſtellungl iſt geſtern Abend geſchloſſen worden. 
Der Beſuch war geſtern ein ſehr zahlreicher und 
auch das Verkaufsgeſchäft machte ſich recht flott. 
Möge unſerem Gartenbauverein ein dauernder und 
nachhaltiger Nutzen aus der Ausſtellung er⸗ 
wachſen! ö 

„[Die Thorner Liedertafell ver⸗ 
anſtaltete Sonnabend in den Sälen des Artus hofes 
unter ſehr zahlreicher Betheiligung ihr erſtes Win⸗ 
tervergnügen. Das Konzert bot eine Fälle ſchö⸗ 
ner Genüſſe. Die 21er Kapelle unter Leitung 
des Herrn Böhme trug in ſauberſter Ausführung 
einige Konzertſtücke vor, unter denen beſonders die 
Phantaſie aus Kreatzers „Nachtlager“ und das 
Intermezzo aus „Naila“ von Delibes durch leb⸗ 
haften Beifall ausgezeichnet wurden. Die Lieder⸗ 
täfler unter Meifter Chars bewährter Leitung 
erfreuten die Zuhörer durch vier @ capella-Chöre: 
Oſſian von Beſchnitt, In der Heimath von Cart 
Wilhelm (mit einem prädtigen Tenorſolo, geſun⸗ 
gen von Herrn Trautmann), Gretula von Schwalm 
und Morgen im: Walde von Hegar. 
Von mächtiger Wirkung waren die beiden 
Schlußchöre mit Orcheſterbegleitung: Winzerchor aus 
Herders emfeſſeltem Promatheus von Liszt und 
beſonders Möhrings. Auf offener See, wobei Herr 
Tapper das Baritenſolo fang. Auf das mit 
wärmſtem Beifall aufgenommene Renzert folgte 
ein zwangloſes Adendeſſen, und dann trat der 


N 


Tanz in feine Rechte, dem bis zu vorgerückter 
Morgenſtunde wacker gehuldigt wurde. 
e [Bärtnerverfammlung] Gelegent⸗ 


lich der vom hiefigen Gartenbauverein veranftalteten 
Ehryſanthemum⸗ und Winterblamen⸗Ausſtellung 
traten geſtern Nachmittag im Schützenhauſe Ver⸗ 
treter der Gärtnerei⸗Vereine der Provinzen Poſen, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen unter Vorſitz des Herrn 
Handelsgärtners Hinze⸗Thorn zur Berathung einer 
Petition zuſammen, welche in Sachen des Zoll⸗ 


tarifes an das Miniſterium und 
gerichtet werden ell. 


n am 5. und 6. Auguſt d. Is. angenommen 
hat. In derſelben wird die Nothwendigkeit aus⸗ 
geſprochen, die einheimiſche gärtneriſche Produktion 
beim Abſchluß der neuen Handelsverträge durch 
Einführung von Zöllen in der Höhe zu ſchützen, 
wie fie der Verband im Oktober v. Is. aufgeftellt 
und der Reichsregierung unterbreitet hat. Ab⸗ 
weichend von dieſen Sätzen wünſchte die Ver⸗ 
ſammlung für Blumen, Blüthen, Blüthenblätter 
und Knoſpen zu Binde⸗ oder Zierzwecken, frlſch 
und Fabrikate daraus, vom 15. November bis 1. 
Februar zollfreie Einfuhr. Die Verſammlung bes 
auſtragte ſchließlich den Vorſtand eine Petition 
in dieſem Sinne abzufaſſen und an das Miniſte⸗ 
rium und den Reichstag abzusenden. 

[Die Vorbeugung etwaigen 


Arbeitsmangels], wie er im bevorſtehenden 
Winter möglicher Weiſe auch hler bei uns ein⸗ 
treten könnte, wurde bei Gelegenheit des Hierſeins 
des Herrn Obepräſidenten v. Goßler in einer 


auf deſſen Wunſch im Artushof veranſtalteten Ver⸗ 
ſammlung eingehend erörtert. 
entwickelte zunächſt 
vermehrt werden könne. 


vermittlungsſtelle. 
beſchloſſen habe, im Einwohnermeldeamt eine Ar⸗ 


beitsnachweisſtelle einzurichten, dieſelbe aber erſt 


zu eröffnen, nachdem Ausficht ſei, Arbeiter anzu⸗ 
bringen. Dringend zu wünſchen fei, daß die be⸗ 
reits bewilligten oder in Ausſicht ſtehenden fiska⸗ 
liſchen oder ſonſtigen Bauten möglichſt ſofort in 
Angriff genommen werden. (Landesgefängniß, 
Reichsbankgebäude, Fortbildungsſchule, Theater.) 
Vor allem aber ſei zu wünſchen, daß der Umbau 
der Thorn⸗Marienburger Eiſenbahn zur Vollbahn 
mit äußerſter Beſchleunigung erfolge. Herr Land⸗ 
rath v. Schwerin führte aus, die Landwirth⸗ 
ſchaft beſchränke die Zahl ihrer Arbeiter nach Mög⸗ 
lichkeit und ſtelle Meliorationen, die vorgenommen 
werden ſollen, zurück. Die Landwirthſchaft dürfe den 
Muth nicht verlieren und es empfehle ſich die Ausfüh⸗ 
rung von Meliorationen gerade dann, wenn Arbeits⸗ 
kräfte billig zu haben find. Die Beſchaffung der 
Chauſſeebaumaterialten für das ganze Jahr erfolgt 
jetzt ſchon, um für den Winter Arbeit zu ſchaffen. 
Herr Kommerzienrath Schwartz beklagte, daß 
die Anträge der Handelskammer auf Verbeſſerung 
unſerer Verkehrsverhältniſſe nicht die wünſchens⸗ 
werthe Unterſtüͤtzung, beſonders bei den Elſenbahn⸗ 
behörden fänden. Die Bahn Unislaw⸗Thorn fei 
immer noch nicht genehmigt, das Projekt der Ans 
lage eines Bahnhofes auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer, der unbedingt nothwendig ſei, rücke nicht 
vorwärts. Er bat den Herrn Oberpräſidenten, 
ſeinen mächtigen Einfluß doch dahin geltend zu 
machen, daß dieſe Angelegenheiten zu Gunſten 
Thorns erledigt würden und daß der Holzhafen 
recht bald gebaut werde. Durch den Bau der 
Eiſenbahn Warſchau⸗Kaliſch drohe Thorn die Ab⸗ 
lenkung ſeines großen Verkehrs mit Lodz und 
Warſchau und es ſei deshalb unbedingt erforder⸗ 
lich, daß die Thorner Verkehrseinrichtungen 
leiſtungsfähig aus geſtaltet würden. Auf eine An⸗ 
frage des Herrn Oberpräfidenten berichtete dann 
noch Herr Kittler über die Anträge der weſt⸗ 
preußiſchen Müller auf Gewährung des Noth⸗ 
ſtandstarifs für Mahlgut und über die hieſigen 
Ereditverhältniſſe, die er als durchaus befriedigend 
bezeichnete. 

[Zum Bau des Holzhafens.) 
Die ſeit Jahren von der Handelskammer, der 
Stadt pp. angeſtrebte Erbauung eines Holzhafens 
unterhalb Thorn bei der Korceniccer Kämpe iſt 
durch die am Freitag im Kreishaufe unter Vorſitz 
des Herrn Operpräfidenten v. Goßler ſtattge⸗ 
fundene Konferenz ein gutes Stück vorwärts ge⸗ 
kommen. Der Vertreter des Finanzminifterg, 
Geheimer Oberfinanzrath Dombols, war zu der 
Erklärung ermächtigt, daß der Staat ſich bei dem 
Bau des Thorner Holzhafens mit einer Beihilfe 
von 1˙% Million Mark zu betheiligen gedenke. 
Das iſt die Hälfte des erforderlichen Baukapitals. 
Die andere 1¼ Million Mark muß durch Aus⸗ 
gabe von Aktien aufgebracht werden. Da die 
Miniſterialkommiſſare ſich dahin ausſprachen, daß 
die Staatsregierung die Ausgabe von Vorzugs⸗ 
Aktien wohl geftatten wird, fo beſteht die begründete 
Hoffaung, das Baukapital aufzubringen. In der 
Konferenz trat beſonders Kaufmann Münſterberg⸗ 
Danzig. Vertreter des dortigen Aelteſten⸗Kollegiums 
der Kaufmannſchaft, für die Erbauung des Thorner 
Holzhafens ein und wies die dringende Nolh⸗ 
wendigkeit desselben nach. Der Thorner Holz⸗ 
hafen ſelle ein Notbhafen zum Schutze der Hölzer 
gegen Hochwaſſerz⸗, Sturm- und Elsgangsgefahr 
werden und ſei deshalb gang unabhängig von dem 
Hafen zu Brahemünde. Wenngleich Danzig von 
dem Thorner Holzhafen einige geſchäftliche Nach⸗ 
theile zu erwarten habe, ſo fet derſeibe doch für 


— 


Herr v. Goßler 
ſeine Anſichten über einen 
drohenden Mangel an Arbeitsgelegenheit; er halte 
es für gut, zu erwägen, wie die Arbeitsgelegenheit 
Nothwendig ſei eine zu⸗ 
verläſſige, unter amtlicher Aufficht ſtehende Arbeits⸗ 
Herr Erſter Bürgermeifter Dr. 
Kerſten theilte mit, daß der Magiſtrat bereits 


den Holzhandel ſo wichtig, daß die Danziger 
Kaufleute dieſes Opfer gern bringen. — So darf 
man wohl hoffen, daß das Thorner Holzhafen⸗ 
projekt ſchon in den nächſten Jahren verwirklicht 
werden wird. 

* Darlehen für JGenoſſenſchaf⸗ 


ten.] In neuerer Zeit iſt mehrfach die Frage 
erwogen worden, ob und unter welchen Bedin⸗ 
gungen die Gewährung von Kredit feitens der 
kommunalen Sparkaſſen an Erwerbe⸗ und 


Wirthſchaftsgenoſſenſchaften zuläſſig fe. Um die 
in dieſer Beziehung heroorgetretenen Zweifel zu 
beſeltigen, deſtimmt ein Erlaß des Miniſters des 
Innern im Einverſtändniß mit den Miniſtern der 
Finanzen, für Landwirthſchaft und für Handel 
und Gewerbe unter Aufhebung Früherer Beſtim⸗ 
mungen Folgendes: Die Gewährung von Dar⸗ 
lehen ſeitens der kommunalen Sparkaſſen an Ge⸗ 
noſſenſchaften mit unbeſchrankter Haft⸗ oder Nach⸗ 
ſchußpflicht, ſowie an Genoſſenſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, jedoch unter Ausſchluß unter 
Ausſchluß von Kreditgenoſſenſchaften, mithin nur 
an Betriebs⸗(Produktiv⸗)Genoſſenſchaften iſt zus 
läſſig. Die Gewährung von Darlehen kann er⸗ 
folgen gegen eine von der kreditſuchenden Ge⸗ 
noſſenſchaft zu ſtellende Specialſicherheit. Als 
ſolche darf eine Verpfändung von Waarenvor⸗ 
räthen nur mit Genehmigung des Regierungs⸗ 
pröfidenten angenommen werden. Ohne Beſtellung 
einer Specialſicherheit darf die Kreditgewährung 
nur unter beſtimmten Vorausſetzungen und Be: 
dingungen ſtattfinden. An Genoſſenſchaſten mit 
unbeſchränkter Haft oder Nachſchußpflicht 
dürfen Darlehen nur bis zu 10 v. H. des Ge⸗ 


ſammtvermögens ſämmtlicher der betreffenden Ges 
gewährt 


noſſenſchaften angehöriger Mitglieder 
werden. An Genoſſenſchaften mit beſchränk⸗ 
ter Haftpflicht dürfen Darlehen nur bis zu 75 
v. H. der Geſammtheit der Haftſummen der Ge⸗ 


noſſenſchaftsmitglieder, wobei die Haftſumme jedes 
Genoſſenſchaftsmitgliedes auf nicht höher als auf 


10 v. H. ſeines Vermögens angenommen werden 
darf, gewährt werden. 

5-8 [Das Militär⸗Knaben⸗Er⸗ 
sieh ungs⸗Inſtitut in Annaburg, 
mit den Zweiganſtalten in Erfurt, Boele, Grün⸗ 
hof, Breslau, hat die Beſtimmung, Soldaten⸗ 
ſöhnen evangeliſcher und katholiſcher Konfeſſion 
bis zur Konfirmation oder dem vollendeten 15. 
Lebensjahre unentgeltlich Lebensunterhalt, Er⸗ 
ziehung und ſchulwiſſenſchaftliche Ausbildung zu 
gewähren und ſie für den Uebertritt in eine 
Unteroffizzer⸗Vorſchule, die Schiffsjungen⸗Abthei⸗ 
lung oder einen bürgerlichen Beruf vorzubereiten. 
Aufnahmefähig find: I. Die Söhne der Unter⸗ 
offiziere und Gemeinen des Heeres und der Ma⸗ 
rine, die dem Frledensſtande angehören oder im 
aktiven Dienft geſtorben find, IIa. die Söhne der 
Unteroffiziere und Gemeinen des Heeres und der 
Marine, die Invalidenverſorgung erhalten (als 
Invalidenverſorgung gelten Penſion, Penſions⸗ 
zulagen, Zivilverſorgungsſchein, Aufnahme in 
Invalideninſtitute, Verwendung im Garniſondienſte), 
b) die Söhne der Unteroffizlere, die nach neun⸗ 
jährigem aktiven Militärdienſt bei der Schutz⸗ 
mannſchaft oder Gendarmerie dienen, c) die 
Söhne von Inhabern des Forſtverſorgungsſcheines, 
die dieſen Schein vor oder bei ihrem Ausſchelden 
aus dem aktiven Militärdienft erhalten haben. 
Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht 
unter 11 und nicht über 12 Jahre alt ſein. Die 
Anmeldung darf früheſtens erfolgen, wenn der 
Knabe 10 Jahre alt geworden iſt. Es können 
nur Knaben aufgenommen werden, die von we⸗ 
ſentlichen körperlichen Fehlern oder Anlagen zu 
chroniſchen Krankheiten frei find. Aameldemuſler 
und Einzelbeſtimmungen verabfolgt auf Antrag das 
Kommando des Jaſtituts. 

Der „Reichsanzeiger“] veröffent⸗ 
licht eine Bekanntmachung des Reichskanzlers, 
nach welcher die filbernen Zwanzigpfennigſtücke 
vom 1. Januar 1902 ab nicht mehr als geſetz⸗ 
liches Zahlungsmittel gelten, aber bis zum 31. 
Dezember 1902 bei den Reichskaſſen und Landes⸗ 
kaſſen in Zahlung und zur Umwechſelung ange⸗ 
eln 8 9 

8 [Boln e Sammlungen.] Für 
die ſog. „Opfer“ des Thorner Ge 1 im: 
bund⸗Prozeſſes wird feitens der Polen 
fleißig weiter geſammelt. Die bisher zuſammen⸗ 
gekommenen 7000 Mk. find bereits vertheilt. Es 
werden in polniſchen Blaͤtlern erneute Aufrufe 
zwecks „Verdoppelung der Opferwilligkeit“ ver⸗ 
öffentlicht. Von den Freligirten Studenten hören 
drei Theologie außerhalb Deutſchlands, zwei wol⸗ 
len Zahnärzte werden, einer Kaufmann, ein an⸗ 
derer Thierarzt, ein dritter Landwirth, drei wollen 
Techniker werden. 

§ (Polizeibericht vom 11. Novem- 
ber.] Gefunden: In der Leibitſcherſtraße 
ein Notizbuch, enthaltend Impfſchein des Marian 
Kuceckl; ein modefarbener Glacehandſchuh; in der 
Brelteſtraße eine Hofe; ein Kontobuch; elne Ber 
ſcheinigung über die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung für den Buchhalter Samuel Meyer. — 
Zurückgelaſſen in Straßenbahnwagen: Ein 
Packet Kaffeeſchrot, eine Düte mit Kuchen etc. — 
— Verhaftet: Drei Perſonen. 

*Moder, 11. November. Die Lieder: 
tafel Mocker feierte am vergangenen Sonn⸗ 
abend unter reger Betheiligung ſeiner Paſſiven 
und Gäſte im Wiener Cafs ihr 16. Stiftungs- 
ſeſt, beſtehend in Inſtrumental⸗ und Geſangsvor⸗ 
trägen, Theaterfpiel und Tanz. Das Feſt nahm 
einen ſehr befriedigenden Verlauf. Die Männer⸗ 
chöre gaben den Beweis, daß der Verein, der von 
Herrn Walter Sich Er wird, es mit der 
Pflege des deutſchen Männergeſanges ernſt meint. 
Zum Vortrage kamen u. a. Brambach: Der 


Sturmwind, Brahms: Wiegenlied, Pobdbertsky: 
Tief iſt die Mühle verſchnelt, Attenhofer: Schön 
Elschen, Zöllner: Rheinweinlied, Lieder, welche 
an die Stimmmittel der Sänger recht hohe An⸗ 
forderungen fielen, aber vom Chore mit großer 
Präcifion und Sicherheit und gutem Ausdruck 
vorgetragen wurden. Den Schluß des Programms 
bildete ein Singſpiel: „Liſt und Liebe oder die 
Nahrungsmittelunterſuchungskommiſſion von Krey⸗ 
mann. Es wurde flott geſpielt. Namentlich ge⸗ 
fielen die Rollen der Eliſe, des Hempel, des 
Wirthes Fäßle und des Polizeidieners Wutke. 
Reicher Beifall lohnte den Darſtellern. Der hier⸗ 
auf folgende Tanz hielt die fröhliche Geſellſchaft 
noch lange zuſammen. 
—— 
Rechtspflege. 

— Einer Beſchränkung von Sonn⸗ 
tagsverſammlungen iſt das Kammer⸗ 
gericht entgegengetreten. Die Ober⸗ 
präſidentenlder Provinzen Hannover und Oſtpreußen 
haben faſt gleichlautende Polizeivererdnungen er: 
laſſen, wonach öffentliche Verſammlungen, die nicht 
gottes dienſtlichen Zwecken dienen, am Bußtage 
überhaupt verboten und an anderen Sonn⸗ und 
Feſttagen erſt nach dem Hauptgottesdienſt erlaubt 
find. Dem Kaufmann R. in Tilſit war zur Laſt 
gelegt worden, gegen dieſe Beſtimmung verſtoßen 
zu haben, weil er den Vorfitz in einer Verſammlung 
freier Gemeinden geführt habe, welche an einem 
Sonntage von 9 Uhr Vor⸗ bis 2 Uhr Nachmittags 
ſtattgefunden hatte. Nachdem die Vorinſtanzen den 
Angeklagten zu einer Geldſtrafe verurthellt hatten, 
hob das Kammergericht die Vorentſcheidung auf und 
erkannte auf Freiſprechung. In der Begründung wurde 
geltend gemacht: Verſammlungen, welche in geſchloſſe⸗ 
nen Räumen zur Erörterung oder Berathuug von An⸗ 
gelegenheiten beſtimmt find, dürfen als ſolche poli⸗ 
zeilich nicht unterſagt werden. Von Artikel 29 
der Verfaſſung wird dies unbedingt anerkannt. 
Das Vereins geſetz ſchreibt für Verſammlungen im 
Sinne des § 1 nur eine Anzeigepflicht vor und 
giebt den Polizeibeamten das Recht, Verſammlungen 
aus einem der in § 5 des Vereinsgeſetzes erwähn⸗ 
ten Gründe aufzulöjen. Im Widerſpruch mit dem 
Oberverwaltungsgericht nimmt der Straffenat des 
Kammergerichts an, daß der Polizeiverwaltung 
lediglich die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ 
und Feſttage anvertraut würde. Zu den Aufgaben 
der Polizeiverwaltung gehöre es aber nicht, dafür 
Sorge zu tragen, daß die Leute zahlreich den 
Gottesdienſt beſuchen. Dies ſei vielmehr dem 
Einfluſſe der Kirche und dem Gewiſſen der einzelnen 
Perſonen zu überlaſſen. Auch könne nicht zuge⸗ 
geben werden, daß öffentliche Verſammlungen in 
geſchloſſenen Räumen, in denen politiſche, religlöſe 
oder wiſſenſchaftliche Fragen erörtert oder berathen 
werden, an ſich geeignet ſeien, die äußere Sonn⸗ 
tagsruhe zu ſtören, denn das Publikum könne 
den Gegenſtand von Verſammlungen in geſchloſſenen 
Räumen nicht erkennen. Das Gehen und Kommen 
auf der Straße überhaupt oder zu gottesdienſtlichen 
Verſammlungen, und zwar auch dann nicht, wenn 
das Publikum in der Lage wäre, den Anlaß des 
Gehens und Kommens zu erkennen. 


Vermiſchtes. 


Buchſtäblich geköpft. Elberfeld, 
5. November. In der Nähe des Nachbarortes 
Wülfrath waren Sonnabend mehrere Telephon⸗ 
arbelter damit beſchäftigt, Telephondrähte zu 
ſpannen. Sie bedienten ſich dabei anſtatt der 
bisher benutzten Leine eines dünnen Stahl drahtes. 
Während einer Kaffeepauſe hatten ſie dieſen quer 
über den Weg von einem Baume zum anderen 
geſpannt. Gleich darauf kam in ſcharfem Trabe 
mit einem Fuhrwerk ein Flaſchenbierhändler aus 
Wülfrath heran. Da der dünne, von ihm nicht 
geſehene Draht nicht ſo hoch geſpannt war, daß 
der Mann darunter hinweg konnte, wurde ihm 
von dieſem der Hals vollſtändig durch⸗ 
ſchnitten. Der Dod trat fofort ein. 

Ein Eheſcheidungsantrag auf Grund 
von übermäßigem Cigarettenrauchen wird 
als intereſſante Neuerung auf dem Gebiete der 
Ehezwiſte aus Chicago gemeldet. Die Klägerin 
ſtellt dem Gerichtshofe vor, daß ihr Eheberr 
allnächtlich zwiſchen Mitternacht und 2 Uhr 
morgens aufzuſtehen pflegt und Cigaretten raucht 
bis das Schlafgemach dick mit Tabakrauch gefüllt 
iſt. Kein Bitten und Flehen und keinerlei Ein⸗ 
ſpruch fruchtete. Das Ungeheuer rauchte ruhig 
welter, bis die arme Gattin allmählich zu der 
Ueberzeugung kam, daß ihre Geſundheit durch 
das Elnathmen des giftigen Schmauchkraules 
großen dauernden Schaden erlitten habe. Man 
ſieht mit geſpanntem Jatereſſe der weiteren 
Entwidelung und der Erklärung entgegen, ob der 
Verklagte einfach aus unbändiger Rauchſucht oder 
aus niederträchtiger Bosheit und um ſein treues 
Weib buchſtäblich auszuräuchern, ſich dieſen Rauch⸗ 
ausſchweifungen ergeben hat. 

Von einer Kuh aufgeſpießt. Kür: 
lich wurde in Petersbaumgarten bei Neunkirchen 
das vierjährige Söhnchen eines Gaſtwirthes von 
einer auf der Weide ſcheu gewordenen Kuh mit 
ihren Hörnern aufgeſpießt und blieb ſofort tobt. 

Ueber eine Möbel⸗ Rangordnung 
in den franzöſiſchen Miniſterien berichtet der 
„Figaro“. Es giebt in jedem Miniſterlum Liften, 
auf welchen genau feſigeſetzt if, was für Stühle, 
Tiſche, Bücherſchränke, Fachſchränke, Teppiche, 
Waſchgefäße u. ſ. w. jeder einzelne Beamte er⸗ 
halten fol. Der Staat giebt z. 8. den Büreau⸗ 
chefs Mahagonimsbel und eine „Viktoria“ ⸗Tollette; 
den Unterchefs Nußbaummöbel und eine „Bebé“⸗ 
Toilette. Der erſte Büreau⸗Unterbeamte bekommt 
nur einen eichenen Tiſch und eine Strohmatte; 


den Waſſerkrug und das Waſchbecken, die ihm 
noch „geſetzlich“ zukommen, muß er irgendwo 
unterbringen, da er keine Waſchtollette erhält. 
Der kleine Beamte ſteht mit ſeiner Einrichtung 
dem Delinquenten ſehr nahe; er erhält überhaupt 
nur einen ſchwarzgeſtrichenen Tiſch. Toiletten⸗ 
gegenſtände giebt's nicht, und wenn er ſich die 
Finger mit Tinte beſchmlert, wäſcht ſich das 
Miniſterium die Hände. 


— u} 
Neueſte Nachrichten. 

Konſtantinopel, 10. November. Eine 
Meldung, daß die Pforte England erfucht hätte, 
Kleinaſien gegen etwaige franzöſiſche Angriffe zu 
ſchützen und ſo die Konvention von 1878 zu er⸗ 
füllen, wird hier für unbegrimdet erklärt. 

Paris, 10. November. Der Botſchafter 
Conſtans wird fi demnächſt nach Konſtantinopel 
zuruͤckbegeben. 

Hamburg, 10. November. Der in Elbing 
beheimathete Dampfer „Primus“, von Hamburg 
nach Danzig mit einer Ladung Getreide, iſt in 
der Oſiſee auf der Höhe von Arkona infolge 
ſchweren Sturmes geſtern Morgen voll Waſſer 
geſchlagen und gekentert. Sechs Mann der 
Beſatzung, darunter Kapltän und Steuermann, 
ertranken. Der Hamburger Seeſchleppdampfer 
„Gladiator“ hat zwei Matroſen des „Primus“ 
gerettet und nach Holtenau gebracht. 

Athen, 11. November. An Bord des eng⸗ 
liſchen Panzerſchiffs „Royal Sovereign“, explo⸗ 
dirte, als das Schiff außerhalb des Hafens von 
Aſtaffos Uebungen vornahm, ein ſchweres Geſchüz. 
Ein Offizier und 6 Artllleriſten wurden ges 
tödtet, der Kommandant und 13 Matroſen 
verwundet. 

—— nn] 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
.... ——— — 


Metedrolsgiſche Beobachtungen zu 
born. 


Waſſerſtand am 11. Nov. um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,12 Meter. Lufttemperatur: + 2 Grad Keil. 
Wetter: bevölkt. Wind: N. W, 


Wetteraus ſichten für das norbllaß 


Deulſchlanb. 


Dienſtag, den 12. November: Milde, wolkig, 
theils heiter, neblig, Sturmwarnung, Regenfälle. 


Sonnen. Aufgang 7 Ubr 16 Minuten, Untergang 
4 Uhr 12 Minuten. 


Mond- Aufgang 7 Uhr 17 Ninuten Morgenz, 
Untergang 4 abr 20 Kinuten Nachm. 


Berliner telegrapbiſche Schlußkontſe. 


11./11.19. 11 

Tendenz der Fondsbörree . fe. fell. 
Ruſſiſche Banknoten . 216 30 218,8 
chan 8 Tags —— — 
Oeſterreichiſche Banknoten 2 85 30 85,30 
Preußiſche Konſols 8% . 189,301 8925 
Preußiſche Konſols 31/,0 100.30 100 25 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 1100 30 100,25 
Deutſche Reichsanlei 8 8925] 82,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100 50 100,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. . 85,9 85,75 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½¼% neul, II. . 86.4 | 9600 
Poſener Pfandbriefe 3 VAT 97.70 97 10 
Poſener Pfandbrieſe 4 „ „ ii 
Polniſche Pfandbriefe 40 „ 
Türkiſche Anleihe 1 HD. 25.60 25,60 
Italieniſche Rente 4% „„ „ „ 99,00 98,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4%. 76,4 76 50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Auleige „ 172.25 171,80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „192 25 189, 0% 
Harpener Bergwerks Aktien. „ 157 251857 00 
Laurahütte⸗ Aktien 178,60 178,40 


Juli 


Loco in Ne- ort ; . 


Roggen: Dezember. 138 75 189,00 
NS 143,25 | 143,50 
. 7 ll — 

Spiritus: Toer loco 33.2.| 33,20 


Reichsbank⸗Diskont 4, Lombard Zinsfutz 50 
W 277 le 


CCCCã ß SEEN ESTER TEEN 

der Damen 
Ein großer Theil denkt gar nicht 
daran, daß nichts raſcher entflieht als Schönheit, wenn 
fie nicht jorgfältig gepflegt wird; fie halten die Pflege 
der Haut für etwas Nebenſächliches und verwenden oft 
die ſchlechteſten und dilligſten Seifen! Seifen, die ge» 
radezu Schönheit und zarten Teint zerfiören. Laßt euch 
rathen! Verwendet Doering's Eulen-Seife. Seit 
einer Reihe von 10 Jahren hat fie ſich bewährt und ift 
jeder Zeit aus dem Kampfe der Concurrenz als Stege⸗ 
rin hervorgegangen. Bedarf ez noch eines anderen Be⸗ 
weiſes für ihre Güte? Doering’s Eulen-Seite, die 
neuerdings auch im Parfüm auperordentlihe Berdeſſe⸗ 
rungen erfahren dat, erhält nicht allein dte Sc önheit 
der Haut und des Teints, ſondern fie befücbert fie auch. 
Sie iſt die befte Seite zur naturgemäßen Pflege der 
Haut. Für 40 Pfg. iſt Doering's Eulen- Seife 
überall erhältlich. 


Seid, Blousd m + 


ee 
owie „Henneberg⸗Setde“ in eſchwarz. weiß und farbig 
. 95 N. bis Mk. 18,65 p. M. Absolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem 
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir 
bezogen! Muſter umgehend. G. Henneberg, 
Seidenfabritant (K. u. K. Hoflief.), Zürich. 


0 Sud. Medaille 
92 Wellausst, Paris 
3 1 von 75 Pig. por Meter 


an. Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Specialgsschätt 


MICHELS & Cie BERLIN sw. 15 


B EE len Restaurant Freitag, d. 22. M mber: 

ff opties ®| „Thorner Hof . Nate 
üblichen Tagelöhne. 8 Empfehle mich den geehrten Herrſchaften zum 8 ee Holländisches Trio, 

Der Herr NegterungsBräfident in Mar Aufſtecken von Gardinen und Stores, empfiehlt als Spezialität bei kleinen Preiſen Kammermusik 

vienmerber bat unter en! Kr beider 8 ſowie Anfertigung u. 8 A = Polſter ſachen 8 Di Lr nn Ss ab 4 j rn i 

ren Bekanntmachung au n zu recht billigen en. enft 8 emb : Solovorträge. 

Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Juni — 5 2 Das vorzügliche Programm bereits be- 

be e ae il. t 3 O. Marianowsky, Tutzitt ud deloralct, 8 Angarifher Gonlaſch. Sete n, . 

leer Lercadeiter Mir e Stake @ ee Refersirte Räume auf Beſtelung ½ Mk bene 
anea' er en a 

chere von 1. Fender 1902 a ni I: οοjð,,ðjÜG dere: 


ſeſtgeſetzt: TTC ³⁰˙·1w]] ⁰⁰; ; ð x „% 


. ännli 2 
benen (über 16 Jahre Mt) auf 1,50 ML Bekanntmachung. | Nürnberger re. 


e. frag adlige vnd. BerfonenO70 7 Das Brauhaus Nürnberg, Aktten-Geſellſchaft in Nürnberg, das "| Vermouthwein. 


d. für jugendliche weibliche Perſonen 0,0 „ den größten bayriſchen Brauereien gehört und auf das großartigſte und modernſte 


Die vorſtehend aufgeführzen neuen Tage⸗ 1 1 f 5 
Wine bilden a ausgeſtattet iſt, hat uns für die Provinzen Poſen, Oft⸗ und Weſtpreußen ben 


bei t iebe⸗ 3 8 
T n Allein vertrieb 


Dienftag, 12. November 1901, 
Gaſthppiel 
des „Berliner Novitäten-Enjemble“. 


Ihe, (ontinental ' 


zwang ($ 75 K. B. G.) wenn deren Mitglieder übertragen. Größter Erfolg! Neu! Größter Erfolg! 
— Rn ng, e Wir empfehlen dleſes vorzügliche Bräu und verkaufen es in Gebinden beste Nojenm ontag 
geſetzes errichteten Krankenkaſſe beizutreten, von 20 bis 100 Litern, ſowie in Siphons, Krügen, Kork⸗ und 5 N + 
ee jolen, das Krankengeld zu ger | Verſchlußflaſchen. ezugsauelle Offizierstragödie in 5 Akten 
3 — . von Erich Hartleben. 
Thorn, den 18. Oftober 1901. Mever cheibe. 0 für 
Der Magiſtrat. y & 8 a GARANTIRT Ächre BEE Billets im Vorverkauf bei Herrn 


Nowak, Breiteſtraße. 


Bekanntmachung. Viktoria-Saal. 


Südweine: 


Einzel»Fiaschen-Verkaufzu Originalpreisen. 
"UJOSSEJ-JeEWÄLIG u NUBNOSENny-1osıomseig 


Der Verkauf von Rachlafigegen- Dur” Für Magenleidende! Portwein, Donnerftag, den 14. November 1901, 
ſtänden findet ſtatt en denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß Sherry, Atends 8 Uhr: 
am Douuerſtag, 14. November, mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 1 Madeira, — Vortrag An 
8 und zwar: mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 04 Marsala, * . n a 
Vorm. 9 Uhr im St. Georgen-Hospital, Magenkatarrh, Magenkrampf, . a Mal er heſa zt der Kalſerl. Schuptruppe 
11 Katharinen⸗Hospital Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung = Malaga, Dr. Lichtenberg aus Charlottenburg 
2 „ „ Kathar pital. zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 14 Tarragona über das Thema: 
Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte N Warum ſoll ich Gultempler werden? 
Thorn, den 9. November 1901. Verdauungs- und Blutreinigungs mittel, der N ‚Niederlac«- Herren und Damen werden zu dieſem Vor⸗ 
ee ee Hubert Ulrich’sche Kräuter wein. f 5 3 
una für Armenſachen. = $ In Tn in frei für Jedermann. 
——— ⁴¹lbw—— —Lʃ—T— Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 8 Orn . ̃—ͤAͤ— —„— e 
Bekanntmachung mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus Hand ſchuhmacher Begräbniß⸗Vtrein 
8 des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ bei: A: Kirmes 5 
Die Staats und Gemeindeitenern pp. rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden ei: General 8 Verſammlung 
ur das 3. Vierteljahr des Steuer - Stoffen und wirkt fordernd auf die Neubildung gefunden Blutes. Elisabethstr. m Mitttvoch, den 13. d. Mets 
ahres 1901 find zur WB ung Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im a och, den en — 
wangsweiſen Beit reibnug bis Reime We Den. fl alfo_ nicht — gine Snmendung > ſcharfen, .. 8 a. ie 
ätzenden, undheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Gi 1 ages⸗Ordu ung: 
den 15. November d. Is. Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei . Verkauf 1) Rechnungslegung pro 1900/1901. 


unter Vorl — e e . we-. ig. F um ſo heftiger auftreten, werden oft nach Gummiſchuhe 
an nuſere Kümmerei-Ne aſſe einigen Malen Trinken beſeitigt. 
im Nathhauſe während der Vormittags Stublverkiopfung = der unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik⸗ ummiſchuhe 


ſiſtunden zu zahlen. ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutan⸗ be ſohlt und repariert 


2) Wohl von 3 Rechnungsreviforen. 
3) Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 


Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 3. S ier Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ftatt. 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, eee Thorn, den 11. * — 8 
da erfahrungsmäßig der Andrang zur Kaſſe verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten . b Der V send 
hg — bie bh a 5 Bares ift Stuhl untaugliche Stofe aus dem Magen und den Gedärmen. 2 Geſunden m © Orstand. 
und hierdurch die Abfertigung der Betreſſen⸗ N “ Donnerſtag, deu II. d. Mis 
den bedeutend verzögert wird. Hageres, bleiches Ansiehen, Hlutmangel, Eulkräftung Hück ſe | U. Roggenftroh Dor e, 2 — 1 Mts., 

Thorn, den 25. Oktober 1901. ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ f | X R 2 

Der Magiftrat. haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab: verkauft jeden Poſten a 2 Mk. 50 Pf.] im kleinen des Schützenhauſes: 


Steuerabthetlung. Ipannung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzeu, ſchlafloſen pro Centner franko Lowry. 
. —— Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. u Kräuterwein giebt der geſchwächten Wi . Selig, Memel, Oftpr 
EBEDIEB9HEPL3E Lebenskraft einen ſriſchen Impuls. EP” Kräuterweln fteigert den Appetit, befördert ... ß KKK 
: ” 7) Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ Gute Kocherbsen, Bohnen 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 8 k hl } Di | 7 
K N Nil er Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. auerkoni, la. il gurken 
Kräuter⸗Wein iſi zu haben in Flaſchen & M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken empfiehlt 


äſte⸗ von Thorn, Mocker, Argenau, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Culm ; * 7 
; 20 Were Ras Manta ſee, Schulitz, Liſſewo, Briefen, Jae l Bromberg u. ſ. w., ſowie 3. Autenrieb, Coppernlkusſte. 29. 


öffentliche Verſammiung 
der Thorner Haus: u Grund beſttzer. 
Vortrag 


des Vorſitzenden Paul Meyer über 
„Die Ziele u. Zwecke des Vereins.“ 


2 de in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. is Un er | am mitallen KRomptoirs Um regen Beſuch bittet 
e 8 1 5 in der Expe Fuß 1 1 die Firma Nee ga e 84 1 En: 3 7 5 u 0 * Arbeiten vertraut, Der Vorstand 
N = . u erjcogen in der Expe⸗ Flaſchen Kräutenwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto u. kiſtefrei. ſucht Nebenbeſchäftigung an einigen Nach- d. T oru. Hansen. Grundbeſitzer⸗Vereins 
1 8 eh r e mittagen in der Woche. Gefl. Anerb. u. e Berein) 
SSE92E:39303938 nubert Uitrichiſchen W Kräuterwein. Tu. an die Geſchäftsſtelle d. gig. 5 Heute Dienfiag: 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein N blbang N Er 7 guter Schul⸗ 


450,0, Weinſprit 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 420,0, Fenchel, 
5 Anis, Helenenwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. . Zu Schreiber. 
Dieſe Beſtandtheile miſche man! Gefl. Angebote I.. S. an die Exped. 
N dieſer Zeitung erbeten. 


Für eine Militär⸗Cantine wird ein 


Frische Grütz, Blut: 
und Leberwurſt. 
Hermann Schlee, 

Heiligegeiſtſtraße. 


Darlehen 
von 100 Mk. aufwärts zu coul. 
Beding., ſow. Hypotheken in jeder 
Höhe. Anfragen mit Rückporto vn 


900892: esse 


H. Bittner & Co., Hannover 260 f "> 3 Aderiaren] u. 
F healter:- Kaufmännische ? Laufburſche 1 . 
2 Ausbildung M. lc Seuaniffen per fof. gefudt tine Nad⸗Kapſel 
Decorationen Dan n ee 2 Meldungen mit Zeugniſſen zwiſchen 1 bis 1 (mit Firma Hybbeneth) 
5 2 2 * pe N 5. A h U Lu, 
Warum ſterben e werden. 2 1 herrfhnfil Joern 1 8 4 * Rollwagen gehörig. 
ü ö 2 ey haftigkei Institutsnachrichten gratis. 2 egen Belohnung abzugeben 
Kinder oft im blühendſten Alter, Dt ua ee Königl. vehördl. konzess. — herrſchaf 3 Wopunng Honigkuchenſabrik 
Frauen weil ſie es verſäumen, recht⸗ Entwürfe ant Wunsch $ handels -Lehr institut 8 Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ Herrmann Thomas, 
Mädchen zeitig den gegen Huſten, i Otto Siede, Elbing. 3 ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und Neuſtädt. Markt 4. 


Kitzeln im Kehlkopf, Hei Terein . 5 hn @ | Zubehör, ſowie Pferdeſtall verfegungs- | — r 
ſerkeit, Keuch⸗„Stick⸗ und Krampf: Y Re * Ben en — un aba habe ob Sachenrecht ii 1 


Mänrer Huſten, Aſt hma, Athem Gebäude- und Dekorations- 


tabliſſement zu Bromberg. 
eis: Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. L 


noth, Lungenleiden Schüren, Wappenschitder, I\pFür Husten- u. Catarrhleidende 3 | | om | dom 
h. 8 chärpen, ons. erten pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 4/11. 10 11. 
bewährten Jssleib’s nebst Zeichnungen franco. Kaiser's N Hoch herrſch Wohunn Mark Mar f. 
Katarrh⸗Brödchen eee Fahnenfabrik 5 r 15,40 75,40 
. Otto Müller uf ⸗Iaramellen c N 
zu gebrauchen, Beutel à 45 Pf. bei: Godesberg am Rhein ; beimftrahe 7, "aber von Herrn Belsemne 19000 8 | 14.89 14,60 
C. Majer, Breiteſtr., C A. Gucksch n 7 — ae 2 6 50. Wg Oberſt von Vers... bewohnt, von do. 00 weiß Band 12,80 13,— 
Breiteſtr., I Claass, Seglerſtr., An in durch L ee ae ie e de. 00 gelb. Band 12,60 1850 
ders & Co, Breiteſtr. Freunden eines wirklich guten [Z Einzig daſtehender Beweis für ſichere des Haufes. er Portier Weizen⸗ ntermehl RE 9 — air 
Engelswerk und ſehr wohlbekömmlichea Trauben |PHllfe bei Huſten, Heiſerkeit, 2 Weizen⸗Kleie . | bb 5, 
| meines empfehle ich meinen garantirt Catarrh und Verſchleimung. 5 a Nogqeumechl 992 e er > 
G. W. Engels unverfäljchten E. Doom te Ehe Gun Pen. min re se 

2 2 2 > . * 7 . . . . . | 3 
in Feche bei Solingen-K. 1898er Rothwein. E. Krüger in Mocker. > orderz mmer Conni - Mehl W 9.80 9285 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit er fofort billig zu vermiethen. Roggen⸗Schro t 9.20 9,40 
Versand nur an Private. Derſelbe kostet in Faͤſſern v. 30 Ltr. on | — Coppernikusſtraße 24, I. |Roggen-Kleie . . . - . | 220 5,20 
| 53 Dig. pe. Se in wahrer Schatz BUT Wohnung,, 1414 

D s * . „ *r 
u. in Kiſten v. 12 Fl. an 60 Pfg. pr. 555 = nen ce pe 8 Bromberger Vorſtadt, Schul: es 0 3 r | a en 
Fl. von ca. / Ltr. Inhalt einſchl. Glas.] Ertrantte ift das berühmte Wert: ſtraße 15 von 2 Zimmern an ruh ge 8 Be; 9-20 9.20 
Als Probe verſende ich auch 2 Fl. nebft r R t ‚ N ih 5 ah Miether ſofort zu vermiethen. do. Re: 8,70 8,70 
e Kerne Zahlre iche „Helau S Selbstbev Tung G. Soppart, Bacheſtraße 17, J. berſten-Grüge — 2 | de —— 
8 5 Der in meinem Haufe von Herrn do, 953 2 9,.— 9,— 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 

g Th. Carl Lehman, Cohlenz A. Rh. Leſe eu daher der an den mich ſolcher Uhrmacher Nauck bewohnte Ge cet e 8 en 
Prell N Weinbergsbeſitzer u. Weinhandl. Laſter leidet. eude verdaufen * Laden — do. — 4. ee 
eisliste (4000 Nrn.) umsonst u. franko. demſelben ihre Wiederherſtellung. r RE GerftensFuttermehl - . 5,20| 5,20 


Zu bezi durch das Verlags: Ma» 
Hochfeine Sazin in Leipglg, Neumarkt Rr. 22, 


ſowie durch jede Buchhandlung. 
13 „Eesse den Eßkartoffeln a ii 


am 29. u. 30. November, 2., 3. u. 


iſt zum 1. Januar 1902 zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


Zu vermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 


Buchweizengries 
Buchwesen übe g | 15,50 15 50 
to. * 


Der heutigen Auflage liegt ein Pro⸗ 
ſpek tdes bekannten 


4. Dezember. Loos Mk. 3,80 liefert billigft fret Haus 1 Sete en ſowie ae a en: 
| : x Kellerräume in ngen, (Baden) 
bebe in ber Amand Müller, Fahnen, gu efrogn Baberftrahe 7. „ Die Eppebition. 


Expedilion der „Thorner Zeitung.“ Enlimerftraße 1, 1. Reinecke, Hannover. I Wohn. zu verm. Brüdenftr. 22. wel Winter. 
Trud ane Weg der Nac er d ed 


Kr 
4 
R N ka A 3. 


